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(mit ben Dfftjfcten bet ©djfeßfdjute jufammen) jfemtfdj bie ©ef«

tionsftätte uon 40 SWann ericfdjt wutbe. ©er ©eftionedjef, ber

ofcnefcin fajon bebeutenb teidjtet fid) erlentltt, wenn et, anftatt
bet ©djnüte mit ftetem Sffiecfcfel bei güfctcr, ble SWannfdjaft »ot
ftd) fiefct, gewötjnt ba« Sluge bato an ble tidjtigcn Slbftänbe bet

©eftion u. f. w., unb befm Sftafdften unb fm ©efedjt ctflätt
c« Ifcm tafdjet bte notfcwenbfge gotmation."

Webft biefen Stdjtfeiten, weldje wft bem „SBunb" entnefcmen,

fcaben ftaj bet bem Slbfommanbfren bet SWannfdjaft in bfe ©djteß«

fdjulen audj ©djattenfelten gejeigt. ©ie SWannfdjaft tettanvfrte,

baß fie uofct »etpflfcfctet fei einen SffiiebeifcoIung«fut«, bodj feine

©djießfcfcute ju befudjen. — IS« fcat fidj audj gejeigt, baß bie

SWannfdjaft ftaj nidjt gerne al« ©djulmatetlat (fe wünfdjen«wettfc

biefe« füt bie Dffijiete fein mag) benufeen läßt. (Sin füfclbarcr

Wadjtfcefl roat, baß bte Beute in ju »iete ftanbe famen unb Wie«

manb fid) mit ifcnen bleibenb bcfdjäfttgen tonnte. ©nbfidj fcaben

unangencfcme Sßorfäde (bie wofcl eremplarifdj geafcnbct wetben)

e« ftagttdj gemalt, ob eine Sffiicbetfcotung be« SBerfucfcc« jroed«

mäßig fei.

S8ci SBerlegung bet DffijfctJfcfcleßfcfcitlen in bie ©f»ifton«fteife
bürften ftd) bie ©djwterlgfeften, wetdje etwäfcot würben, am efce=

ften befeitfgen laffen, befonber« wenn „ble ©djleßfdjule" mit einet

gleidjjeitig ftattflnbenben Weftutenfdjule »etbunben wütbe. A
— (©in iiuerfliifftger gdjmerjenSfdjrei) ift in bem

„Sffitntcttfcutct Banbboten" fütjlid) erftfcfcncn, »eil efn ©ragonet«
SRegfment«tommanbant „bfe Slnftedung »on befonbern Sßufeetn

füt bfe SWannfajaft" untetfagt fcabe. — ©« ftefct ju Ijoffen, baß

niefct nut ein, fonbetn ade SRegimentefemmanbanten tn biefet

Sffieife »ctfafcren toetben.. 3n ottentalffdjen fteeten mag e« fdjon

»otgefemmen fein, baß Jeber Weitet leinen Sßfetbefnedjt, Seib«

fffaocn, Sßfcffcnanjünbet u. f. w. fcatte. ©odj bte« batf un«

nidjt al« SBotbilb bienen. — 3n ©utopa fcat in aden Sltmccn

bet jRaoaQerlft fein Sßfetb felbft ju füttetn, ju pufeen unb füt
bte SRelnfgung feinet Äleiber ju feigen. — SBef bet auf biefem

Äticg«fcfcauplafe üblfdjcn Ärieg«füfctung tft nidjt« anbere« tnög*

itdj. ©« gäbe einen fdjönen Stoß, wenn feber Äa»aderift feinen
«Bebienten in'« gelb tnttfdjteppcn wodte! Uebtlgcn« fft e« lein

Unglüd, wenn bte tn ifcten bürgetlidjen SBetfcäftnfffcn »fedefefct

gut geftedten „fterren ©ragonet unb ©utben" ctnmal wäfctenb

einiget weniget Sage bc« Sffiiebetfcolung«futfe« tfcre ©tiefel felbft

pufeen muffen. — Sluf bfe weitete 8lu«laffung be« Äotrefpon«
benten tft ju bemetlen: „(St Ift SBttoatfacfce bet Dffijiete, ju
beftimmen, „Sffien" fie al« Sßfetbeiebienten anfteden weden." —
Sffift finben bafcer fn bem SBorgcfcen be« Wegiment«fommanbanten

nidjt« Snfotteftc«, unb c« wätc fcfct ja bebauetn, wenn itgenb

ein« in anbei« Sffieife »etfafcrcn unb einen £uru«, wfe ei »et»

langt witb, geftatten wütbe. 3 u t ©fcie ttnfeiet fia»
»altetic fei bemetft, baß bet Äotiefpon»
bent be« „Sanbboten" augenfcfcelnlicfc „lein
Äaoaltetlft " ift!

« tt 9 l o n b.

S)entfdjlOltb. (©ptengübungen.) ©et Äreuptinj bc»

gab fid) am 16. p. frülj »om ©ötlffeet SBafcnfcof au« nadj

„ftanfel« »abläge", um bafelbft ben ©ptengübungen bet ©arte»
«Pioniete fccijuwofcnen. «Balo nad) 8 Ufct bafelbft angefommen,

wutte an bem mit einet ©fctenpfette gefdjmüdten SBafcnfcofe »on
bem Äommanceut be« @arbe»Sf}fonfet«SBataldon«, SWafot o.Äleffi
empfangen. Dfcne Slufentfcalt begab et ftdj bftett an ba« Ufct
bc« 3eutfcenet ©ce«, wo efn mit Sßfonfcten bemannte« «Soot

wartete, ©a« gafctjeug »on ttäftlgen ©djtägen gettieben, butdj*
eilte in fdjnedcm gluge ben Seutfcenct ©ce unb ben Sangen

3ng unb füfcrte ben Äionprfnjen bitett ju bem eigentlidjen SWa«

nÖBcisSeiiatn, bem „ßrofffn", beffen Ufcr an itjrer fdjtnalften
©tede butdj eine SBfafclbaubrüde, beren ©prengung ben ftaupt»
tfceil bet Uebung biloete, »etbunben waren, ©et Uebung tag
ble 3bee ju ©tunbe, baß oom fcnfeltigcn Ufet ein feinblidje«

Äorp« im Slnrüdcn begriffen fei, um ben Uebergang übet ben

„Stofftn" ju foteften. ©a« bfe«fcftfgc Äotp« fcatte feine Sloant»

gatbe auf einet fßontonfctüdc unb einet Saufbrüde bem fuppo»

nitten geinbe entgegengeworfen, mußte abet nadj tutjem geuet»

gcfedjt, »on einet in ©djüfeenjügen aufgelösten Äompagnie bei

Sßioniete untetfcaltcn, bet Uebermatfct bc« ©egner« weldjen. 3m
Wu wat bie Sßontonbtüde au«efnanbergefafcten, bfe einjelnen

SPonton« füdtcn ftcfc rafd) mit ber jutüdgefcenben Äompagnie unb

eilten fdjleunfgfl bem b(e»fe!tfgen Ufet ju. ©fn ftotnftgnat et»

tönt, unb gleidj batanf gingen untet mädjtigcm ©ctefc jwei
glatteintlnen, bfe bie «Brütle redjt« unb fint« ftantftten, fn bfe

Suft, weftfcln ©tbe unb ©leine fdjleubetnb. Sffifcbet ettönte ein

ftotnftgnat, ba« Seidjen, baß ble SBtüde gtfpiengt wetben fodte.

SPlöfelfcfc wutbe ble ©tlde butdj ein tcnneiäfcnlfdje« Ätadjcn

untetbtodjen, eine gewaltige ©ampfwolfe flieg auf, in Sttome

jetfptcngt, flogen SBalfen uno -Bretter butdj bfe Suft unb an bem

b(e«feft(gen Sfcefl bet SBtüde gäfcnte eine weite Äluft. Wotfc eine

jwefte SWine ging bidjt am fenfeitigen Ufcr mit noefc gewaltige«

rem Sofen al« bie erftere in Oie Suft, abermat« eine gewattige

Sude cefßcnb, bamft war ba« Sffiett bet Sctftötung' bet -Btüde

beenbet. ftletnatfc würben nodj jwei ©teinminen »om «Blöd»

fcaufe au« gegen ben geinb, ber über ben ©ee ju fafcren »er»

fudjte, gefptengt, beren 3nfcalt fn unjäfclfgen großen unb ffefnen

©lüden mit groß« Ätaft in ba« Sffiaffet fcctnfcberfdjlug. ©tc«

war ber ©djluß bet Uebung. (U.«D.«3.)

— © djteßsei f udje mit einet We» oloetfanont.)
3n »otfget Sffiodjc wutben auf bem gcftung«wad bet neuen ©labt»

umwadung in Sljotn ©djfeßoeifudje mit efner neuen SReoofoerfanone

unternommen, ©lefe Äanone bient für ben gad eine« Slngtiff«

auf bie geftung baju, bfe geftung«gtäben ju beftteidjen; fie gibt
fO ©djüffe fclnterelnanbcr ab. ©fe Äuget freptett fofort, nad):
bem fie au« bem ©efdjüferofcr fcinau«gcftfclcubett fft unb tefdjt

»on 80—100 SWetet. ©Ic SBetfudje foden günftig au«ge«

faden fefn. (U.«D.»3.)
— (©ine ©ttafoocfdjifft jut «Betfcütung bei

©cfäfctbung mili tätifdjet $ut»etttan«p orte)
ift feiten« fämtntlfdjct 93unbc«tegfetungcn erlaffen wotben.

«ffiagenfüfcier, ©djfffSfüfctet, SReitet unb anbete Sßetfoncn fcaben

fidj ben an fte geriajtelcn Stufferbetungen bc« SBegteltfommanbo«

ju fügen, mögen btefe eine ftanblung obet Unterlaffung betreffen,

welcfce im Sntereffe ber ©idjetfceft be« Sran«potte« »erlangt

wftb, j. SB. langfame« SBorbcfpafftten, Stu«weiäjen, Witfctrauajcn,

Slu«löfdjcn »on geuer. SBei 3uwibtifcanblung »folgt unmittel»

batet 3wang, unbefdjabet ber Slnwenbung bet befonbern SBcftfm«

mungen be« ©trafgefefebudjc«.

— (©a« SB et tele n »on SBrfoatwegen u. f. w. bei
Sruppenbewegungen, Uebungen unb SWätfdjen)
ift biefen in neuetec Seit »ielfadj untetfagt wotben. @« witb

aufmetffam gemadjt, baß foldje SBetbote, welcfce blc Stuppen in
bet Slu«übung Ifcte« ©Ienfte« fcinbetn, nnftattfcaft finb. Wacfc

ben beftefcenben SBoifd)tffttn muß bagegen füt argerfefcteten ©dja»

»cn »ode ©ntfdjäbfgung gelelftet wetben. SBon bet «Senufeung

füt Stuppenübungen ftnb ganj au«gefdjloffen: ©ebäube, Sffifrtfc«

fdjaft«« unb ftoftäume, ©arten« nnb Sßatfanlagen, ftofjfdjonun«

gen, ©ünetuSlnpffanjungen, Sffieinbetge, ftopfengätten, SSetfudj««

felbet bet lanb» unb forftwtttfcfdjaftltdjen Scfctanftalten.

— (Um ba« Wadjfcnben bet 3eitungen wäfctenb
bet SWanöoet ju etmöglidjen) fod ben SPoftanftalten bet

®atnifon«otte ba« jeweilige Äantonnement«Duattfet bet ©arnifon
befannt gegeben wetben.

— (©et beutfdje Dfffjicr«»etcfn) fcat mit mefc«

tem ftotel« SBetttäge abgefdjlofftn, nad) weldjen ble SBctefn«mft»

gllebet unb ffcte gamfllen füt Untetfunft, Table d'hdte, ©pelft
unb ©ctränfe einen crfccbffdjen SRabatt erbalten.

— (©enetal oet Äaoalletie, greffcett »en
SBlllifen) tft geftotben. ©etfelbe wat in bet lefeten 3ett

@ou»etneut »on SBerlin.

— (-x ftelntldj greifceti ». Sßuttfamer), ©eneral«

Sieutenant j. ©., ftarb fn ©amiffoto bei SBelgrab am 26. 3unf.

o. SPuttfamet gefcöite bet Slttfdctfe an unb ift »eimöge bet be«

fonbeten ©tedungen, fn benen et fidj befunben fcat, febenfad«

bei bet rafdjen uno glüdlidjcn ©ntroidlung biefet ©pejialtoaffe

tn ben lefeten 3afctjtfcnten wefcntllaj betfceiligt gewefen. ©t

»uibe 1836 Steultnant In bet ®atbc»Slttldcile«S3cigabc, tarn 1847
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(mit den Offiziere« der Schießschule zusammen) ziemlich die Sek-

tionsstärke von 40 Mann erreicht wurde. Der SektionSchef, der

ohnehin schon bedeutend leichter sich orientili, wenn er, anstatt

der Schnüre mtt stetem Wechsel der Führer, dte Mannschast »or
sich sieht, gewöhnt da« Auge bald an die richtigen Abstände der

Seltiv» u. s. w., und betm Tirailliren und im Gefecht erklärt

e« thm rascher dte nothwendige Formation."
Nebst diesen Lichtseiten, welche wir dem „Buud" entnehmen,

haben stch bet dem Abkommandtren der Mannschast in dte Schieß»

schulen auch Schattenseiten gezeigt. Dle Mannschaft reklamirte,

daß ste wohl verpflichtet sei einen Wtederh»Iung«kur«, doch keine

Schießschule zu besuchen. — E« hat fich auch gezeigt, daß dte

Mannschaft fich nicht gern« al« Schulmatertal (so wünschenswerth

dtese« für die Offiziere setn mag) benützen läßt. Ein fühlbarer
Nachtheil war, daß dte Leute tu zu viele Hände kamen und Nie»

mand fich mit ihnen bleibend beschäftigen konnte. Endlich haben

unangenehme Vorfälle (dte wohl eremplartsch geahndet werden)

e« fraglich gemacht, ob eine Wiederholung des Versuches zweck»

mäßig sei.

Bet Verlegung der Offizler«schießfchulen in die DlvisionSkeise

dürften stch die Schwierigkeiten, welche erwähnt wurde», am ehesten

beseitigen lassen, besonder« wen» «die Schießschule" mit einer

gleichzeitig stattfindende» Rekrutenschule verbunden würde. ^
— (Ein überflüssiger Schmerzensschrei) ist tn dem

.Winterthurer Landboten" kürzlich erschienen, wetl etn Dragoner»
RegtmentSkommandant »die Anstellung von besonder» Putzern

für die Mannschaft" untersagt habe. — Es steht zu hoffen, daß

nicht nur ein, sondern alle Regimentskommandanten tn dieser

Wetse »eifahren werden, Jn vrtentaltschen Heeren mag eS schon

»vrgekvmmev sein, daß jeder Reiter seinen Pferdeknecht, Leib»

stlaven, Pfelfenanzünder u. s. w. hatte. Dvch dies darf un«

nicht al« Verbild dienen. — Jn Europa hat in allen Armeen

der Kavallerist setn Pferd selbst zu füttern, zu putzen und für
dte Reinigung setner Kleider zu sorgen. — Bet der auf diesem

Kriegsschauplatz üblichen Kriegsführung ist nichts anderes mög»

lich. E« gäbe eine» schonen Troß, wen» jeder Kavallerist seinen

Bedienten in'« Feld mitschleppe» wollte! Uebrigen« ist e« kein

Unglück, wen» dte tn ihren bürgerlichen Verhältnissen vielleicht

gut gestellten „Herren Dragoner und Guide»" etnmal währe»d

einiger weniger Tage de« Wtederholungskurse« thre Stiefel selbst

putzen müssen. — Auf die weitere Auslassung de« Kvrrespvn»
dentei, tft zu bemerken: „Es tst Privatsache der Offiztere, zu

bestimmen, „Wen" fie als Pferdebedienten »»stellen wollen.« —
Wir finden daher in dem Vorgehen de« Regiment«kommanda»ten

nichts Inkorrektes, und eS wäre sehr zu bedauern, «en» irgend
einer t» anderer Wetse »erfahren und etnen LuruS, wte er »er»

langt «trd, gestatten würde. Zur Ehre nnserer
Kavallerie sei bemerkt, daß der Kvrrespvn»
dent de« „Landbote»" augenscheinlich «kein
Kavallerist' tft!

Ausland.
Deutschland. S p r e » g S b u » g e ».) Der Kronprinz

begab fich am 16. p. früh »om Görlitzer Bahnhof au« nach

„Hankeis Ablage", um daselbst den Sprengübungen der Garde-

Pioniere beizuwohnen. Bald nach 8 Uhr daselbst »»gekommen,

wurde an dem mit etner Ehrenpforte geschmückten Bahnhofe »on
dem Kommandeur de« Garde»Pt«nier-Bataillon«, Major ».Kleist
empfangen. Ohne Aufenthalt begab er sich direkt an da« Ufer
de« Zeuthener See«, wv ein mit Pioniere» bemannte« Boot

wartete. Da« Fahrzeug vvn kräftigen Schlägen getrieben, durch,
eilte tn schnellem Fluge den Zeuthever See und den Langen

Zug und führte den Kronprinzen direkt zu dem eigentlichen Ma»

növer-Terratn, dem „Crossin", dessen Ufer an threr schmälsten

Stelle durch etne Pfahlboubröcke, deren Sprengung den Haupt»

theil der Uebung bildete, verbunden waren. Der Uebung lag
die Idee zu Grunde, daß vom jensetrtgen Ufer cin feindliche«

Korp« im Anrücken begriffen sei, um den Ucbergang über de»

«Crossi»" zu forciren. Da« diesseitige Korps hatte seine Avant»

garde auf einer Pvntonbrücke und einer Laufbrücke dem suppo¬

nirten Feinde entgegengeworfen, mußte aber »ach kurzem
Feuergefecht, »vn einer iu Schützenzügen aufgelösten Kompagnie der

Pioniere unterhalten, der Uebermacht des Gegners welchen. Im
Nu war die Pontonbrücke ausetnandergefahren, die einzelnen

PontonS füllte» sich rasch mtt der zurückgehenden Kompagute uvd

eilte» schleunigst dcm diesseitigen Ufer zu. Etn Hornsigval
ertönt, u«d gleich darauf gingen unter mächtigem Getöse zwei

Flatterminen, die die Brücke rechts und links fiavkirten, in die

Luft, weithin Erde und Steine schleudernd. Wieder ertönte etn

Hornsignal, da« Zeichen, daß die Brücke gesprengt werden sollte.

Plötzlich wurde die Stille durch ein ronnerähnlicheS Krachen

unterbrochen, eine gewaltige Dampfwolke stieg auf, t» Atome

zersprengt, flogen Balken und Bretter durch dte Luft und an dem

diesseitigen Theil der Brücke gähnte eine weite Kluft. Noch etne

zweite Mine ging dicht am jenseltlgen Ufer mit noch gewaltige»

rem Tosen als dt« erster« in die Luft, abermals etne gewaltige
Lücke reißend, damit war daS Werk der Zerstörung' der Brücke

beendet. Hiernach wurde» noch zwet Sletnminen vom Block«

Hause au« gegen den Feind, der über de» See zu fahren

»ersuchte, g«spr«ngt, deren Inhalt in unzähligen großen und kleinen

Stücken mit großer Kraft tn daS Wasser herniederschlug. Dte«

war der Schluß der Ucbung. (U^O.»Z.)
— (Schießversuche mit etner R ev »l» erkanvue.)

Jn »vrtger Woche wurden auf dem FestungSwall der neuen

Stadtumwallung in Thorn Schießverfuche mtt etner neue» Revviverkanone

untcrnvmmcn. Diese Kanone dtent für den Fall etne« Angriff«
auf die Festung dazu, die FeftungSgräbe» zu bestreichen; sie gtbt
l'i) Schüsse hintereinander ab. Die Kugel krepiert sofort, nachdem

sie au« dem Geschützrohr htnauSgeschleudert ist und reicht

»on 80—lt>0 Meter. Dte Versuche sollen günstig ausgefallen

set». (U.-O.-Z.)
— (Etne Strafvvrschrtft zur Verhütung dcr

Gefährdung militärischer PulvertranSp orte)
ift feiten« sämmtlicher Bundesregierungen erlassen worden.

Wagenführer, Schtffsführer, Reiter und andere Personen haben

sich den an sie gerichteten Aufforderungen de« BegletlkommandvS

zu füge», mögen diese etne Handlung »der Unterlassung betreffen,

welche tm Interesse der Sicherheit de« Transporte« »erlangt

wird, z. B. langsames VorbeixasfKen, Ausweichen, Nichtrauchen,

Auslöschen vv» Feuer. Bei Zuwiderhandlung erfolgt unmittelbarer

Zwaug, unbeschadet der Anwendung der besondern Bestimmungen

deê Strafgesetzbuches.

— (DaS Betreten vvn Prtoatwegen u. s. w. bet
Truppenbewegungen, Uebungen und Märscheu)
tft diesen in neuerer Zett vielfach untersagt worden. Es wird

aufmerksam gemacht, daß solche Verbote, welche die Truppen i«
der Ausübung thre« Dienste« hindern, unstatthaft find. Nach

den bestehenden Vorschriften muß dagegen für angerichteten Schaden

»olle Entschädigung geleistet werden. Von der Benützung

für Truppenübungen find ganz «»«geschlossen: Gebäude,

Wirthschaft«» und Hofräume, Garte», und Parkanlagen, Holzschonungen,

Düne»»A»xslanzu»gen, Weinberge, Hopfengärten, Versuchsfelder

der land» und forstwirthschaftltchen Lehranstalten.

— (Um da« Nachsende» der Zeitungen während
der Manöver zu ermöglichen) soll den Poftanstalte» der

Garnisvn«orte da« jeweilige Kanto»nement»Quartter der Garnison

bekannt gegeben werden.

— (Der deutsche Ofsiziersverein) hat mit meh,

rer» Hotels Verträge abgeschlossen, nach welchen die VcreinSmit-

glleder und thre Familien für Unterkunft, Vobis u'KSts, Speis«

und Getränke etnen erheblichen Rabatt «balte».

— (General der Kavallerie, Freiherr »on

Willise») tft gestorben. Derselbe war tn der letzten Zett

Gouverneur vo» Berlin.

— (-1/ Heinrich Freiherr ». Puttkamer), General»

Lieutenant z. D., starb tn Camtssom bet Belgrad am 26. Juni.
». Puttkamer gehörte der Arttllerte an und ift »ermöge der

besonderen Stellungen, tn denen cr sich befunden hat, jedenfalls

bei der raschen und glücklichen Entwicklung dieser Spezialwaffe

in den letzten Jahrzehnten wesentlich bethetligt gewesen. Er

wurde 1836 Lieutenant in der Gardc-Arttllerie-Bcigade, kam 1847
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at« Sßtemlec«Sieutenant in bie jweite 3litfdetle->S8tlgabe unb

aoancirte in biefer 1852 jum ftauptmann. ©cfcon at« Sfeutc«

nant wat et jut topogtapfcifrfccn Slbtfceilung be« ©eneralftab«

fommanbitt, al« ftauptmann würbe et Slbjutant bet ©enetal»

3nfpeftlon bet Slrttd.cle unb naefc einem futjen Äommanbo bei

btm bamaligen ©fcef bet Slttidctie, SBtinjen Äatf, beffen pet»

fönUdjer Sltjutant. ©t blieb, 1858 jum SWafot unb 1861 jum
Dbetft.fifeutenant beförbett, fn bfefet ©tedung, bi« et 1865

Dbetft unb Äommanbeut be« 2. gelbattfdetie»Wegfment« wutbe,
ba« et audj Im Ätiege 1866 tommanbittc. 1867 ctfolgte fetne

©tnennung jum Äommanbeut bet 9. gelbattidciicSBifgabe. 3m
Äifege 1870—71 founnanbftte ©enctaUSWaiot ». SPutttamei
bfe gefammte Slrtidcrie be« 9. Sltmeefotp« unb fcatte befonbet«

bei ©taoetotte am 18. Sluguft 1870 unb bei Dtlean« am 3.
©ejembet 1870 ©elegenljeit, ftcfc au«jujeidjnen. ©t biadjtc aal
bem gelbjuge außet bem ©(feinen Äicuj 1. Ätajfe audj ben

Drben ponr le merite fceftn. 1872 würbe ©enetal ». Sßutt«

tarnet Snfpeftcut bet 4. Slttldeile»3nfpeftion in Äeblenj, unb

am 2. ©eptembet 1873 ctfolgte feine SBeförbetung jum ©eneial»
Sfeutenant. SU« fm folgenben 3afcie tte gußarttdetle untet bc«

fenbere 3nfpeftlonen geftedt würbe, erfcielt bet fefet SBetftctbcne

bie 2. gußaitideiie.3nfpeftion fn SWalnj, bie et bi« ju feinet
im 3afcte 1877 erfolgten »jßenfionirung füfcrte. (U.»D.»3.)

Defterreiä). (3um Äommanbanten be« ©tab«»
offijtet«tutfe«) unb Snfpeftor bei Sltmee»©djleßfcfcule ift
©enetalmafot §rteteitd) ftofee, tüfcmltd) befannt al« mllitäiti'djet
©(fctlftftedet, emannt wotben. ©etfelbe fcat »on 1872—1877
al« Sefctet bet Saftif an »otgenanntet Slnftalt fungirt.

— (©ie Slufbtwafcru ng ber Dt ben« j ef cfc en
bet »etftotbcnen SWitgltebct be« SWatia.Sfce«
tefia»Dtben«) fod in golge Sfdetfcödjften »efefclfcfctcfben«

in Sufunft in bem ftecte«mufeum in wütbiget SBeife ftattfinben.
grüfcet mußten bie CtbenSjetcfcea an bie Drbcn«tanjlet jum
Swed anbetmeltlget SBevroenbung jutücEgefdjfdt »etben.

granfreidj. © t e W e » u e.) ©le Weoue auf bem

Songdjamp bet Sßati« am 14. 3ull bilbete ben ftefcepunft be«

ftanjöftfcfcen Wattonalfeftc«, unb wäfctenb bfefe« in feinen anbeten

Sfceilen einen niefct eben ju gtoßen @ntfcufta«mu« entfaltete, ia
gegen anbete Safcre jutüdblfeb, fcat ba« militärifdje ©djaufptet
einen glänjenben unb begefftetnben ©inbrucf auf bfe «Jktffet SBe»

»elfetttng unb bfe au« ben Sßtooinjen fceibefgeeilten SWaffen fcct»

»orgerufen. SWan Idjäfet bie Safcl ber an»efenben Sßctfonen auf
300,000, bte ber Sffiagen auf 10,000. ©a« Wennfclb felbft,

wo bie Weoue ftattfanb, blieb bi« gegen 3 Ufct tect. Um biefe

©tunbe jogen nun bie Stuppenfötpct ein, »otan bie au« Sontin
fceimgetifctten Stuppen, welcfce bei ifctem SWätfdje butdj bie

©tabt befonbet« lebfcaft begrüßt wutben. ©egen 4 Ufcr fam

bet Sßtäftbent ©te»? mit feinem SWilitätfiaate unb ftaifet Äa»

»adeitc»@efotte angefafcten, ebenfo blc Sßräftbenten be« ©enat«
unb bet Äammer, beten ©qufpagen »en ©ragonetn begleitet

waten, ©et Ätieg«minfftei, ©enerat SSoulanger, fcatte um 21/»

Ufct ba« ftotet be« Ätieg«miniftet(nm« in bet ©ttaßc ©aint
©ominfque mit etnet glänjenben ©uite »ettaffen, wte fie fidj
nod) niemal« ein Ärieg«miniftei jufammengeftedt fcatte. ©ie
©efotte eröffnete ein Sug ©pafci«, lautet Sltabet unb Äabijlcn;
nadj furjem Swifdjcntaum litt SBoulanget, fclntet ftdj fein ge«

fammtet ©tab, beftefceno au« einigen bteißig Dffijferen adet

Sffiaffengattungen. ©atauf folgten 12 ©toiflone» unb -Beigabe»

generale, mit benen bfe fcfet augenblidlfdj anwefenben ftemben

SWilttätattadjeJ litten. Wun folgten etwa 300 Dffijiete »om

Dbetften bt« Äapitän, t. fc. fämmtlitfce Dfftjfere bet SBatffet

©arnifon, welcfce nidjt in bei $aiabe»grent ftanben. Wadjtem

©eneral -Boulanger auf tem Songcfcamp bfe gtont bet ungefäfcr

20,000 SWann ftatfen Sflatabe abgeritten, fprengte et gtüßenb

»ot bte «Bräficeatcnloge. Snjwffdjen fcatte bte SBertfcetlung bet

©cnfmünjcn an bte au« Sonfing jutüdgefcfcrte SWannfdjaft ftatt»

gefunben unb nun begann untet -Boulangct« Dbetbefefcl ber

SBotbcfmatfdj. ©a« etfte Sreffen bilbeten bfe Sonftnttuppen,
ble Dfftjtcrfajule »on »Saint «iot unb bfe Untetofftjfcifdjule »on

SBerfaldc«, ba« jweite Sreffen btei ©ioifionen 3nfantetic, ba«

btitte Steffen ©ragoner, Säget, Äütafficre unb Slttidctie. ©o

lange ba« SWilität bcfüitte, fcötte ba« SPubtlfutn nidjt auf, ju
applaublten unb „ftodj bte Wepubllf!" ju tufen; einen ©tutm
ber SBegeiftetung erregten bie „Sonffnefen", benen man juetef,

fte fcatten granfteidj feine ©fcie wiebergegeben. Sffile iebc«mal

waten auaj ble ©djület »on ©t. Q91, bie Garde republicaine
unb blc Sßempict« ©egenftanb befonbetet Slu«jcidjnung. ©et

milltätlfdje gottfdjtitt bei Stuppen wat unoetfennbat; bie Stup»

pen faljen gut aul, matfdjitten ttefe be« etwefefcten SBoben« pcäjf«,

unb e« famen fcfneitef mctfffdje Söerftöße »or. (U.«D.«3.)

— (©et Annuaire de l'armee francaise
pour 18 86) ift, mit 1. Slpril I. 3. abgefcfcloffen, f&qttd)
ccfcfcfenen. Sffiir entnefcmen bemfelben: Slm 1. Slptit beftanb

ba«. Dfftjlet«fetp« bei Snfanteite au« 171 Dbetften, 187 Dbcift»

Ueutenant«, 983 S8ataldon«djcf« unb SWaforen, 4215 Äapitän«,
3453 Dbetlieutenant« uab 2410 Sieutenant«. — ©ie Safcl bet

Äa»adetie«Dffijiete bettägt: 84 Dbetften, 87 «Obetftlieutenant«,

282 ©jfabto:t«djef« bejw. SWafote, 1083 Äapftän«, 940 Dbet»

lleutenant« unb 855 Sfeutenant«. — 3m „«Ajinuaire1' oetben

übet 62,000 Dffijiete unb SBeamtete mit Warnen aufgeführt;
»on biefen gefcötcn 25,000 bet aftioen Sltmee, bet Wcft bet Wc»

feroe» unb Settitotial'Slimee an.

$i6liögra«i)J)ic.

Eingegangene SSöerte.
64. Revue militaire beige. Urne, annee. Tome II.

Bruxelles, C. Muquardt, libraire-editeur. Prix Fr. 10

pr. an.
65. Seffccft jum SWilftäi.Sffiocfcenblatt, »on Dbetft 0. Söbed.

1886. 5.-6. fteft entfc.: ©etnftungtn »on SWcfe, SfJatl«

unb SBlewna. ©ine ttteg«gefcfcicfctl. Sßatadelc »en ». ©tud»
tab — unb — «Betradjtungen übet ©urfo'« SBalfan»Ucbet«

gang fm ©omnter 1877. SBottiag »on ». Äefclet. 8°.
SBetltn, ©. ©. SWittlei & ©ofcn, Ig!, ftofbucfcfcanblung.

66. ©ragoni, Sllfr. ». SRabenfcotft, @ttategifa)e SBettadjtungen
übet ben fetbifdj»bulgatifdjen Ätieg 1885. SWit 3 Äatten.
8°. 71 ©. ©taj unb Sffifen, S. Sffi. ©efbel & ©ofcn.
SPtet« gr. 4. —¦

Beste Bezugsquelle für
]M.iHtär-IIa7H'dbsobulie

(H 2102 Y)
Frau Standl aus Tyrol,

Kramgasse 30, Bern.

Handsclrulie
zum Beinigen werden angenommen bei

Frau Standl, Handschuhhandlung,
(H2099Y) Bern, Kramgasse 30.

^eitgemäge

Special-Offerte!
©efcr »iele ©artenfreunbe oerfäumen Ieiber, jeweils im

Saufe beä ©ommerä bte für ben äBtntet. unb grüfcltng fo
toertfcbotten ©emüfe unb «Blumen anjufäen unb Bebauern
tann fpäte; toofcl, btefe iotdjttgen Saaten oerfäumt ju fcaben,
aber baä Sterfäumte nadjjufcoten, ift bann niefct mefcr möglidj.

Sffiir erinnern bafcer bie ©artenfiefttjer unb löfomett»
freunite, bafj folgenbe -Semüfe unb Sölumen jefct nodj mit
beftem (Srfolg angefät werben fönnen: Soijtru'l.i unb SBinter»
foljt, fteberfofct unb ©djnittlofct, grityfa&t«? ober Sjorfer
(auet) SofcanneSfabie; genannt), Karotten unb SRettiße, @ier«
Sto.pffalat unb ©n)nitt=en&itiie, SBinter» ober ©ajnilt«
Söiangolb unb 3Sinter=Sj)inot, 9ciif)ttfatat unb SBinter«
fttlat, fotoie ©djnütfetterie, feterfilte unb bioerfe Siid)ett«
trauter, ©te ganje SoHeetton fenben mir jum 3lu3nafcm§»
greife oon 2 granfen franco in'S «gauä, nur bitten Wir
um fofortlge «öeftedung, wogegen nuefc mir «prompt Bebienen
merben. Äion ben beliebten PensSs (3)enfenteiit) oerjenben
ioir wieber, wie feit Safcren, ^aqttetcfcen ju 50 (Stä. unb bei
gemeinfamer «-Beftellung oon mefcreren «ftaquetdjen je baä 4.
gratis, lim gattjeS -Sortiment oerfdjiebener fjräfcliltfll»
Blumen in «praefctootten ©orten liefern loir für nur 1 grfn.
ebenfatt-3 franco fammt einer genauen Anleitung jur ein»

faefcm unb riefctigen «öefcanblung.
§odjacfctungäOoHft

5>ie ^amettflürfnerei wtt 'Jß. "gfratQtotb
in «jutberfhtgen (Jürid)).
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alê Premier-Lieutenant In die zweite Artillerie-Brigade und

avancirtc in dieser 18S2 zum Hauptmann. Schvn al« Lieutenant

war cr zur topographischen Abtheilung de« Generalstab«

kommandirt, als Hauptmann wurde er Adjutant der General-

Inspektion der Arttll.cte und nach einem kurzen Kommando bet

dem damaligen Chef der Artillerie, Prinzen Karl, deffen

persönlicher Adjutant. Er blieb, 18d3 zum Major und 1861 zum
Oberst-Lieutenant befördert, tn dieser Stellung, bis er 1L6S

Oberst und Kommandeur de« 2. Feldartillerie-Regiment« wurde,
da« er auch tm Kriege 1866 kommandirte. 1867 erfolgte seine

Ernennung zum Kommandeur der 9. Feldartillerie-Brigade. Zm
Kriege 1870—71 kommandirte General.Major ». Puttkamer
die gesammte Artillerie de« 9. Armeekorp« und hatte besonder«

bei Gravelotte am 18. Auguft 1870 und bet Orkan« am 3.
Dezember 1870 Gelegenheit, sich auêzuzeichnen. Gr brachte au«
dem Feldzuge außer dem Eisernen Kreuz 1. Klasse auch den

Orden ?our ls merits heim. 1872 wurde General ».
Puttkamer Inspekteur der 4. Arttllerie.Jnspektton iu Koblenz, und

am 2. September 1873 erfolgte seine Beförderung zum General-
Lieutenant. Al« tm folgenden Jahre die Fußartillerie untn
besondere Inspektionen gestellt wurde, erhielt der jetzt Verstorbene
die 2. Fußarttllerie-Jnsxektton in Mainz, die er bi« zu seiner

tm Jahre 1877 erfolgten Pensionirung führte. (U.'O.-Z.)
Oesterreich. (Zum Kommandanten de« Stabs-

offtzter« kurse«) und Inspektor der Armee-Schießschule ist

Generalmajor Friederich Hotze, rühmlich bekannt al« militärischer
Schriftsteller, ernannt worden. Derselbe hat »on 1372—1877
al« Lehrer der Taktik an vorgenannter Anstalt fungirt.

— (Die Aufbewahrung der Orden«zeichen
der »erstorbenen Mitglieder de«
Maria-Theresia-Ordens) soll tn Folge Allerhöchsten Befehlschrctbens
tn Zukunft in dem Heeresmuseum in würdiger Weise stattfinden.

Früher mußten die OrdenSzetchea an dte OrdenSkanzlet zum
Zweck anderweitiger Verwendung zurückgeschickt werden.

Frankreich. (Die Revue.) Dte Revue auf dem

Longchamp bet Pari« am 14. Juli bildete den Höhepunkt de«

französische» Nattonalfeste«, und während diese« in seinen andere»

Theilen einen nicht eben zu großen Enthusiasmus entfaltete, ja
gegen andere Jahre zurückblieb, hat das militärische Schauspiel
einen glänzenden und begeisternden Eindruck auf dte Pariser
Bevölkerung und die au« den Prvvinzen herbeigeeilten Massen

hervorgerufen. Man tchätzt die Zahl der anwesenden Personen auf
30«,0«0, die der Wagen »us 10,000. DaS Rennfeld selbst,

wo dte Revue stattfand, blieb bts gegen 3 Uhr leer. Um diese

Stunde zvgen nun dte Truppenkörper ei», voran die aus Tonkin

heimgekehrten Truppen, welche bei ihrem Marsche durch die

Stadt besonder« lebhast begrüßt wurden. Gegen 4 Uhr kam

der Präsident Gres» mit seinem Militörftaate und starker Ka-
vallerte-Eêkorte angefahren, ebenso die Präsidenten des Senats
und der Kammer, deren Equipage» »on Dragonern begleitet

waren. Der Kriegsminister, General Boulanger, hatte um 2'/»
Uhr das Hotel des Kriegsministerium« in der Straße Saint
Dominique mit einer glänzenden Suite »erlassen, wte fie fich

noch niemal« ein Kriegsminister zusammengestellt hatte. Die
Eskorte eröffnete cin Zug Spahls, lauter Araber und Kabylen;
nach kurzem Zwischenraum ritt Boulanger, hinter fich sein

gesammter Stab, bestehend au« einigen dreißig Osfiziere» aller

Waffengattungen. Darauf folgten 12 Divisions- und Brigade,
generale, mit denen die hier augenblicklich anwesenden fremden

Militärattaches ritten. Nun folgtcn etwa 300 Ofsiziere vom

Obersten bis Kapitän, o. h. sämmtliche Osfiziere der Pariser

Garnison, welche ntcht in der Parade-Front standen. Nachdem

General Boulanger auf rem Longchamp die Front der ungefähr

20,000 Mann starken Parade abgeritten, sprengte er grüßend

«or die Präfioentcnlvge. Inzwischen hatte dte Vertheilung der

Denkmünzen an die au« To»king zurückgekehrte Mannschaft
stattgefunden und nun begann unter Boulangers Oberbefehl der

Vorbeimarsch. Das erste Treffen bildeten die Tvnkintruppen,
die Offizterfchule »on Saint >âyr und die Unteroffizierschule »on

Versailles, das zweite Treffen drei Divisionen Infanterie, das

dritte Treffen Dragoner, Jäger, Kürassiere und Artillerie. So

lange das Militär defilirte, hörte da« Publikum »icht auf, zu

applaudire» und »Hoch die Republik!' zu rufen; eine» Sturm
der Begeisterung erregten die .Tvnktneseu", denen man zurief,

fie hätten Frankreich seine Ehre wiedergegeben. Wie jedesmal

waren auch die Schüler von St. Cyr, die Sarcle rsxudUc»ws
und die Pompiers Gegenstand besonderer Auszeichnung. Der

militärische Fortschritt der Truppen mar unverkennbar z die Truppen

sahen gut auS, marschirten trotz des erweichten Boden« präzis,

und e« kamen Kinerlei merkliche Verstöße vvr. (U.-O.-Z.)

(Der Annuaire cle l'armés krauyaise
pour 188S) ist, mit 1. April l. I. abgeschlvssen, kürzlich

erschienen. Wir entnehmen demselben: Am 1. Aprtl bestand

da«. Offizierskorps der Jnfanterte au« 171 Obersten, 187

Oberstlieutenant«, 982 Bataillonschef« und Majoren, 421S Kapitäns,
3453 Oberlteutenauts uad 2410 Lieutenant«. — Die Zahl der

Kavallerie-Offijiere beträgt: 84 Obersten, 87 Oberstlieutenant«,

232 EikadrouSchef« bezw. Majore, 1033 Kapitän«, 940 Ober-

lieutenants und 8bd Lieutenants. — Im „^uuuaurs* werden

über 62,000 Offiziere und Beamtete mtt Namen aufgeführt;
»on diesen gehören 2S,000 der aktiven Armee, der Rest der

Reserve» und Territorial-Armee an.

Bibliographie.

Eingegangene Werke.
64. Revus utilitaire delgs. Ilms, anuss. l'ouïe II.
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Zeitgemäße

Sehr viele Gartenfreunde versäumen leider, jeweils im
Laufe des Sommers die für den Winter und Frühling so

werthvollen Gemüse und Blumen anzusäen und bedauern
dann später wohl, diese wichtigen Saaten versäumt zu haben,
aber das Versäumte nachzuholen, ist dann nicht mehr möglich.

Wir erinnern daher die Gartenbesitzer und Blumenfreunde,

daß folgende Gemüse und Blumen jetzt noch mit
bestem Erfolg angesät werden können: Kohlrabi und Willter-
kohl, Federkohl und Schnittkohl, Frühkabis oder Yorker
(auch Johanneskabis genannt), Carotten und Rettige, Eier-
Kopssalat und Schnitt-Endwie, Winter- oder Schnitt-
Mangold und Winter-Spinat, Nüßlisalat und Wintersalat,

sowie Schnittsellerie, Petersilie und diverse Kiichen-
kriiuter. Die ganze Collection senden wir zum Ausnahmspreise

von 2 Franken stanco in's Haus, nur bitten wir
um sofortige Bestellung, wogegen auch wir prompt bedienen
werden. Von den beliebten pensés (Dentemein) versenden
wir wieder, wie seit Jahren, Paquetchen zu 50 Cts. und bei
gemeinsamer Bestellung von mehreren Paquetchen je das 4.
gratis. Ein ganzes Sortiment verschiedener Frühlingsblume»

in prachtvollen Sorten liefern wir für nur 1 Frkn.
ebenfalls franco sammt einer genauen Anleitung zur
einfachen und richtigen Behandlung.

Hochachtungsvollst
Die SamengSrlnerei von W. Aaechtold

tn Kndtlfinge« (Zurich).
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